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Sollte Wald im Rahmen der 
vorweggenommen Erbfolge 
zu Lebzeiten des Waldbesit-

zern unentgeltlich übertragen 
werden, kann unter Umständen 
Schenkungsteuer anfallen. Falls 
der Waldbesitzer verstirbt, kann 
bei den Erben Erbschafsteuer 
anfallen. Beide Steuerarten 
sind weitgehend identisch, der 
Unterschied besteht nur darin, 
ob der Übertragende noch lebt 
oder ob dies nicht mehr der 
Fall ist. Die Praxis zeigt, dass die 
Übertragung zu Lebzeiten in 
den meisten Fällen die bessere 
Option ist, wenn der Waldbesit-
zer erfreulicherweise bereits ein 
hohes Alter erreicht hat.

Da bei einer unentgeltlichen 
Übertragung keine Kaufsumme 
vereinbart wird, stellt sich die 
Frage, auf welcher Grundlage 

die Erbschaft- bzw. Schen-
kungssteuer festgesetzt wird. 
Hier erfolgt eine steuerliche 
Bewertung von Wald nach dem 

Bewertungsgesetz. Hier sind 
weder aktuelle Marktpreise 
noch die tatsächlichen Gewinne 
des Forstbetriebes relevant (an-

ders z.B. als bei einem Gewer-
bebetriebe). Es � ndet lediglich 
eine Bewertung mittels gewisser 
Pauschalen statt. Erfreulicher-
weise liegen diese – wie wir 
noch sehen werden – deutlich 
unter aktuellen Marktwerten. 
Steuerlich wird Wald somit weit 
niedriger bewertet, als es die ak-
tuelle Marktlage widerspiegelt. 
Auch hier bewahrheitet sich 
der alte Grundsatz, dass Steuer-
recht selten etwas mit der Reali-
tät zu tun hat.

Bei der steuerlichen Bewer-
tung von Wald müssen zwei 
Werte ermittelt werden. Einer-
seits der so genannte Reinge-
winn und andererseits der so 
genannte Mindestwert. Der hö-
here der beiden Werte ist dann 
ausschlaggebend.

Der Reingewinn je ha lässt 
sich aus einer Tabelle im Be-
wertungsgesetz ablesen (siehe 
Tab. 1). Es � ndet keine Unter-
scheidung nach Region oder 
Betriebsgröße statt.

Der konkrete Reingewinn für 
die forstwirtschaftliche Nutzung 
bestimmt sich nach den Haupt-
baumarten Buche, Eiche, Fichte 
sowie Kiefer. Zudem erfolgt eine 
Sta� elung nach Ertragsklassen. 
Die Ertragsklasse wird auch als 
Standortklasse oder Bonität 
bezeichnet. Zur Einordnung in 
die entsprechende Nutzungs-
art und Ertragsklassen kann 
auf die Daten der im Regelfall 
vorhandenen Forsteinrichtung 
(Betriebswerk) zurückgegri� en 
werden. Die Ermittlung erfolgt 
aufgrund von Ertragstafeln.

Unter der Voraussetzung 
einer planmäßigen und nach-
haltigen Bewirtschaftung des 
Waldes unterstellt die Werter-
mittlung auf der Grundlage des 
sog. Waldrentierungswerts eine 
mittlere Erlös- und Kostenstruk-
tur. Das heißt, dass Kalamitäten 
und sich abzeichnende klima-
bedingte Risiken nicht berück-
sichtigt sind. Mischwald zählt 

Bewertung von Wald bei 
Erbschaft und Schenkung
Wenn der forstwirtschaftliche Betrieb im Rahmen der Generationennachfolge 

übertragen wird, stellen sich viele Fragen: Erbfolge, Pfl ichtteilsansprüche, Versor-

gung von Lebenspartnern und Kindern und vieles andere mehr. Neben diesen 

– zweifellos sehr wichtigen Aspekten – steht auch immer die Frage im Raum, ob 

gegebenenfalls Steuern zu zahlen sind.

Tabelle 1: Anlage 15 zum BewG
Nutzungsart
Baumartengruppe

Ertragsklasse Reingewinn

Baumartengruppe Buche I. Ertragsklasse und besser
II. Ertragsklasse
III. Ertragsklasse und schlechter

78
51
25

Baumartengruppe Eiche I. Ertragsklasse und besser
II. Ertragsklasse
III. Ertragsklasse und schlechter

90
58
17

Baumartengruppe Fichte I. Ertragsklasse und besser
II. Ertragsklasse
III. Ertragsklasse und schlechter

105
75
49

Baumartengruppe Kiefer I. Ertragsklasse und besser
II. Ertragsklasse
III. Ertragsklasse und schlechter

26
11
11
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Erbschaftsteuererklärung (Mantelbogen) ab 01.01.2009 

Zutreffende weiße Felder bitte ausfüllen oder ⌧ ankreuzen 

An das Finanzamt Aktenzeichen Eingangsstempel 

 FA 

11
 Steuernummer UFA

71
 Zeitraum  Vorgang

1
Erbschaftsteuererklärung 

Tag Monat Jahr Todestag Zeile 
1

 Todestag_  beurkundet vom Standesamt 
| | | |

2 11  Erblasser_   Name, Vorname, Geburtsdatum Staatsangehörigkeit 99 11
3

  Letzter Wohnsitz: Straße, Hausnummer

  Ort 
4

  Postleitzahl 

5
  Zuständiges Finanzamt, letzte Steuernummer, Identifikationsnummer 

  Familienstand am Todestag:   Ledig   geschieden/ eingetragene LP aufgehoben 

6 verheiratet/ eingetragene 
Lebenspartnerschaft seit: 

verwitwet seit/ eingetragener 
Lebenspartner (eLP) verstorben 
am:

Sterbeort des vorverstor-
benen Ehegatten/ eLP:

7   In welchem Güterstand lebte der Erblasser zuletzt mit seinem Ehegatten/eLP? 
  (bei vertraglichem Güterstand: bitte Vertrag einreichen) Vertraglicher Güterstand 

8 Gesetzlicher Güterstand 
(Zugewinngemeinschaft) 

Gesetzlicher Güterstand 
nach § 13 FGB (DDR) 

Güterstand 
nach ausländischem Recht 

  Ist ein Testament / Erbvertrag vorhanden?   Name, Aktenzeichen des Gerichts / Urkundenrollen-Nummer des Notars: 
9

nein ja
  Ist ein

10
Testamentsvollstrecker Nachlasspfleger   Nachlassverwalter   bestimmt? 

11
Name, Anschrift, Telefonnummer: 

  Ist ein Erbschein beantragt worden?   Name, Aktenzeichen des Gerichts / Urkundenrollen-Nummer des Notars: 
12

nein ja
  War der Erblasser bei seinem Tod beteiligt an 

13
  Erbengemeinschaft   fortgesetzter Gütergemeinschaft? 

14
Name, Sterbetag und letzter Wohnsitz des vorverstorbenen Erblassers; Erbschaftsteuer-Finanzamt und ggf. Steuernummer: 

  War der Erblasser bei seinem Tod 
15

  Vorerbe   Vorvermächtnisnehmer? 

16
Name, Sterbetag und letzter Wohnsitz des vorverstorbenen Erblassers; Erbschaftsteuer-Finanzamt und ggf. Steuernummer: 

  Unterhielt der Erblasser ein Schließfach   Name und Anschrift des Geldinstituts: 
17

nein ja

18
Welche Gegenstände / Werte befanden sich in dem Schließfach, wo sind diese in der Erklärung aufgeführt? (bitte ggf. gesondertes Blatt beifügen) 

  (falls die Zeilen der Erklärung nicht ausreichen, bitte gesondertes Blatt beifügen) 
19  Beteiligte_

  lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“   lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“
20

  Name, Vorname   Name, Vorname 

  lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“   lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“
21

  Name, Vorname   Name, Vorname 

  lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“   lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“
22

  Name, Vorname   Name, Vorname 

  lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“   lfd. Nr. der Anlage „Erwerber“
23

  Name, Vorname   Name, Vorname 

24  Unterschrift(en)_   Die mit der Steuererklärung angeforderten Daten werden aufgrund der §§ 149 ff. AO und 
  des § 31 ErbStG erhoben. Die Angabe der Telefonnummer ist freiwillig.

25 Steuererklärungen ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben.

26

  Bei der Anfertigung dieser Steuererklärung und der 
  Anlagen hat mitgewirkt: 

27

28

29
Datum, Unterschrift(en) 

Wer seinen Wald an die nächste Generation übergeben möchte, sollte rechtzeitig darüber nachdenken.
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zu der übrigen Fläche der forst-
wirtschaftlichen Nutzungen.

Die Fläche des Waldes in ha 
ist mit dem Reingewinn aus 
der Tabelle zu multiplizieren. 
Dies ist aber nicht der endgül-
tige Wert. Der Reingewinn ist 
unter Berücksichtigung eines 
Zinssatzes zu kapitalisieren. Der 
Zinssatz zur Kapitalisierung des 
jeweiligen Reingewinns beträgt 
5,5 %: Dieser Zinssatz setzt sich 
aus einem Basiszinssatz von 
4,5 % und einem Risikozuschlag 
von 1,0 % zusammen. Aus dem 
Pro-zentsatz von 5,5  % ergibt 
sich ein Kapitalisierungsfaktor 
von 18,6. Das folgende Beispiel 
soll die Berechnung deutlich 
machen:

Beispiel 1: 100 ha Kiefer, 
Ertragsklasse 1

26 €/ha (aus der Tabelle) x 100 
ha = 2.600 €

2.600 € x 18,6 = 48.360 €
Die 100 ha Kiefernwald haben 
steuerlich einen Wert von 
48.360 €.

Für Kleinwaldbesitzer inte-
ressant: Für Wald mit einer Ge-
samtgröße bis zu 10 ha lässt das 
Finanzamt unabhängig von der 
Nutzungsart und der Ertrags-
klasse aus Vereinfachungsgrün-
den die Bewertung mit dem 

Reingewinn für die Baumarten-
gruppe Kiefer III. Ertragsklasse 
zu. Aus der Tabelle ergibt sich 
hier ein Reingewinn von 11 €/
ha. Waldbesitzer mit weniger 
als 10 ha können für eine Be-
wertung also immer ihre Fläche 
mit 205,60 € multiplizieren (18,6 
x 11 €/ha = 205,60 €).

Der Reingewinn lässt sich 
somit relativ leicht errechnen. 
Nun muss dieser mit dem Min-
destwert verglichen werden, 
dessen Berechnung ein wenig 
komplizierter ist. Der Mindest-
wert setzt sich aus dem Wert für

den Grund und Boden sowie

dem Wert der sonstigen Wirt-
schaftsgüter (Besatzkapital)
zusammen. Zum Besatzkapital 
zählen die Wirtschaftsgebäude, 
das Anlagevermögen sowie Vor-
räte. 

Für Grund und Boden wird 
immer ein Pachtpreis von 5,40 € 
je ha zu Grunde gelegt. Es gibt 
hier keine Unterscheidung nach 
Ertragsklassen. Der Wertansatz 
für das Besatzkapital differen-
ziert bei den einzelnen Baumar-
tengruppen nach den Ertrags-
klassen und insgesamt 10 
verschiedenen jeweils 20-jäh-
rigen Altersklassen (Tabelle 2).

Die Werte für Grund/Boden 
und dem Besatzkapital sind zu 

addieren und ebenfalls mit dem 
Kapitalisierungsfaktor von 18,6 
zu multiplizieren. 

Erneut soll ein Beispiel die 
Berechnung verdeutlichen. Wir 
nehmen hierfür wieder unsere 
100 ha Kiefer, Ertragsklasse 1, 
wobei wir nun zusätzlich das 
Alter des Bestandes wissen 
müssen. Wir gehen von 50 Jah-
ren aus:

Wertansatz Grund und Boden: 
5,40 €/ha x 100 ha = 540 €

Wertansatz Besatzkapital; Bsp. 
50 Jahre: 15,20 €/ha x 100 ha = 
1.520 €

(540 € + 1.520 €) x 18,6 = 
38.316 €

In unserem Beispiel hat der 
Forstbetrieb keine weiteren Ver-
bindlichkeiten. Sollten solche 
existieren, können diesem beim 
Mindestwert noch abgezogen 
werden (nicht aber beim Rein-
gewinn).

Nach dem Mindestwertver-
fahren hätte der Wald einen 
Wert von 38 316 €. Ein Vergleich 
mit dem vorher berechneten 
Reingewinn (48  360  €) ergibt, 
dass dieser höher ist. Somit 
wird der Reingewinn angesetzt. 
Soweit in einem Forstbetrieb 
mehrere Baumartengruppen 
vorhanden sind, ist getrennt für 
jede Baumartengruppe die Min-

destbewertung zu ermitteln.
Es wird deutlich, dass der 

steuerliche Wert des Waldes er-
heblich unter aktuellen Markt-
preisen liegt. Einen 50jährigen, 
100 ha großen Kiefernwald gibt 
es am Markt sicher nicht mehr 
für knapp 50 000 €.

Veräußerungsfrist
Die günstige steuerliche Bewer-
tung steht unter der Auflage, 
dass innerhalb von 15 Jahren 
keine Veräußerung des Waldes 
erfolgt. Bei einem Verstoß gegen 
die Behaltensfristen ist eine 
Liquidationsbewertung vorzu-
nehmen. Hierbei wird dann der 
Verkehrswert angesetzt, also 
eine Bewertung zu aktuellen 
Marktwerten. Der komplette 
Erbfall wird dann bis zu 15 Jahre 
nach dem Erb- oder Schen-
kungsfall neu aufgerollt.

Nach der Bewertung ist zu 
prüfen, ob eine Übergabe erb-
schaft- und schenkungsteuerfrei 
erfolgen kann, was in den mei-
sten Fällen mithilfe geschickter 
Beratung möglich ist. Hier ist 
dann neben dem 15-jährigen 
Bewertungsvorbehalt noch eine  
5- bzw. 7-jährige Behaltensfrist 
zu beachten.�

Dr. Marcel Gerds, Steuerberater
www.marcel-gerds.de

Tabelle 2: Werte für das Besatzkapital nach Altersklassen in €/ha*
Altersklasse I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X.

Jahre 1 – 20 21 – 40 41 – 60 61 – 80 81 – 100 101 – 120 121 – 140 141 – 160 161 – 180 > 180

Buche I. EKL.
und besser

32,30 32,30 39,70 61,90 99,70 147,60 179,00 167,30 167,30 167,30

Buche II. EKL. 19,30 19,30 22,20 34,60 54,80 83,30 104,20 99,60 99,60 99,60

Buche III. EKL.
und schlechter

6,70 6,70 7,00 12,20 21,30 33,70 45,10 44,60 44,60 44,60

Eiche I. EKL.
und besser

38,30 38,50 45,90 60,90 80,20 102,50 129,30 155,40 177,70 200,40

Eiche II. EKL. 22,80 22,80 25,60 33,80 45,50 58,90 76,30 93,80 107,30 120,90

Eiche III. EKL.
und schlechter

5,40 5,40 5,50 8,00 12,00 17,20 23,00 29,90 37,50 44,20

Fichte I. EKL.
und besser

45,20 61,50 112,50 158,60 186,20 186,90 186,20 186,20 186,20 186,20

Fichte II. EKL. 30,70 35,90 68,30 102,60 123,80 133,60 133,60 133,60 133,60 133,60

Fichte III. EKL.
und schlechter

18,40 18,90 34,90 59,20 77,70 88,40 88,40 88,40 88,40 88,40

Kiefer I. EKL.
und besser

7,10 7,70 15,20 23,10 29,10 34,40 37,60 37,60 37,60 37,60

Kiefer II. EKL. 0,00 0,10 2,40 6,10 9,00 11,30 12,70 12,70 12,70 12,70

Kiefer III. EKL.
und schlechter

0,00 0,00 1,10 5,20 8,80 11,20 12,70 12,70 12,70 12,70

* Anlage 15a zum BewG


